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Vorwort  
Urbane Gebiete, als Wohn- und Arbeitsstätten der Menschen und zugleich Teil ihrer natürlichen Um-
gebung, sind weltweit Gegenstand von Entwicklungsaktivitäten. Die städtische und ländliche (Ge-
meinde, Dorf) Bevölkerung findet am Fließgewässer Möglichkeiten der Erholung, Naturerfahrung, 
Kommunikation und Begegnung mit anderen Besuchern sowie eine starke Identifikation mit ihrer Hei-
mat. Das Merkblatt will Gewässer zur städtebaulichen Chance werden lassen und Möglichkeiten auf-
zeigen, wie man auch den Belangen der Gewässerökologie unter meist räumlich beengten und anth-
ropogen geprägten Bedingungen gerecht werden kann. Gleichzeitig soll der Dialog mit dem Bürger 
gefördert werden. 

Der Deutsche Verband für Wasserwirtschaft und Kulturbau (DVWK) hat das Thema „Urbane Fließge-
wässer“ bereits früh aufgegriffen. Im Jahre 1990 wurde der DVWK-Arbeitskreis „Urbane Gewässer“ 
im Fachausschuss DVWK-4.6 „Unterhaltung und Ausbau von Gewässern (unter Berücksichtigung der 
Landschaftsgestaltung)“ gegründet und dabei beschlossen, das Thema in folgenden Komplexen zu 
behandeln: 

 Stadtplanung, Architektur, 

 Wasserwirtschaft, Wasserbau, 

 Landschaftsgestaltung, Erholung/Sport, 

 Ökologie. 

Nach dieser Vorgabe wurden die DVWK-Materialien Heft 2/1996 (DVWK 1996) zum Themenbereich 
„Stadtplanung, Architektur, Landschaftsgestaltung, Erholung/Sport“ erarbeitet, von dem Inhalte auch 
in das vorliegende Merkblatt mit einflossen. 

Die mehrjährige Beschäftigung mit der Themenstellung fand ihr Ergebnis in dem im Jahr 2000 er-
schienenen Merkblatt DVWK-M 252 „Gestaltung und Pflege von Wasserläufen in urbanen Gebieten“ 
mit der Kernaussage, dass die ökologischen Belange der Fließgewässer in urbanen Gebieten nicht 
isoliert, sondern nur im Zusammenhang mit dem Hochwasserschutz und der Vorflutfunktion für Nie-
derschlagswasser und/oder Mischwasser sowie den ökonomischen und sozialen Belangen der Be-
wohner und Nutzer behandelt werden können.  

Mit dem Inkrafttreten der EG-Wasserrahmenrichtlinie wurde es notwendig, neue Gesichtspunkte wie 
der mögliche Sonderstatus „erheblich veränderter Wasserkörper“, der kombinierte Ansatz aus Emis-
sion und Immission sowie die neue Stellung der Öffentlichkeitsbeteiligung und sozioökonomischer 
Abwägungsprozesse im Planungsprozess zu berücksichtigen. Dies erforderte eine Überarbeitung des 
Merkblatts DVWK-M 252 zu dem Merkblatt DWA-M 609, welches in zwei Teile unterteilt ist. Teil 1 be-
schreibt Grundlagen für die Gewässerentwicklung im urbanen Raum. Teil 2 schildert Maßnahmen zur 
Entwicklung urbaner Fließgewässer und verdeutlicht diese an ausgewählten Beispielen. Die Kernaus-
sagen von Abschnitten sind grau hinterlegt und ermöglichen damit das schnelle Erkennen von Zu-
sammenhängen und das gezielte Finden wichtiger Aspekte. 

Der im Juni 2009 erschienene Teil 1 des Merkblatts richtet sich vor allem an diejenigen, denen Ausbau, 
Unterhaltung und Gestaltung der Fließgewässer in urbanen Gebieten obliegt. Sie haben die an-
spruchsvolle und verantwortungsvolle Aufgabe, die Gewässer als natürliche Ökosysteme auch im 
städtischen Umfeld zu pflegen, wie auch die positiven Wirkungen eines Wasserlaufs für die Bewohner 
zu erhalten bzw. zu entwickeln. 

Die zwischenzeitliche Entwicklung der natur- und ingenieurwissenschaftlichen Erkenntnisse und die 
Veränderungen im politisch-administrativen und juristischen Bereich sind insbesondere geprägt 
durch die Europäische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) und die Hochwasserrisikomanagement-
Richtlinie (HWRM-RL), deren formale, organisatorische und fachliche Umsetzung erhebliche Auswir-
kungen auf wasserwirtschaftliches Handeln bei Planung, Bau, Unterhaltung und Betrieb von Gewäs-
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sern und Anlagen hat. Insofern sind die im Merkblatt DWA-M 609-1 (Juni 2009) enthaltenen Darstel-
lungen nicht in allen Punkten aktuell und entsprechen somit nicht im vollen Umfang dem derzeitigen 
Stand der Fachdiskussion. 

Dies ist Anlass das Merkblatt DWA-M 609-1 „Entwicklung urbaner Fließgewässer – Teil 1: Grundlagen, 
Planung und Umsetzung“ (Juni 2009) zu überarbeiten. Weiterhin sollen Querverweise und Begriffe 
vereinheitlicht, die Gliederung „nutzerfreundlicher“ gestaltet werden, und kleinere Änderungen vor-
genommen werden, die sich aus der praktischen Anwendung des Merkblatts in den vergangenen Jah-
ren ergeben haben. 

Das Merkblatt wendet sich sowohl an die Fachleute der Wasserwirtschaft und der Landschaftsgestal-
tung als auch an den Städtebauer, Stadtplaner, Architekten sowie an alle Gruppen, die sich der Auf-
gabe widmen, in Siedlungsgebieten die dort lebenden Menschen zu Aktivitäten am und mit dem Was-
ser anzuregen. 

Das Merkblatt will aufzeigen, welche Methoden genutzt werden können, um Fließgewässer in urbanen 
Bereichen gleichzeitig sowohl ökologisch als auch für die dort lebenden Menschen aufzuwerten. 

Essen, im Februar 2021 Mechthild Semrau 

Änderungen 
Gegenüber Merkblatt DWA-M 609-1 (Juni 2009) wurden folgende Änderungen vorgenommen: 

a) Anpassung an die nationale und europäische Normung und zwischenzeitlich eingetretene Verän-
derungen hinsichtlich Gesetze und Verordnungen; 

b) Berücksichtigung neuer Erkenntnisse im Bereich der Gewässerökologie;  

c) Vereinheitlich von Querverweisen und Begriffen; 

d) Nutzerfreundliche Gestaltung der Gliederung; 

e) Präzisierungen, Klarstellungen und Verbesserungen der Verständlichkeit.  

In diesem Merkblatt werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für personen-
bezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 
weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 
wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 
auf alle Geschlechter. 

Frühere Ausgaben 
DWA-M 609-1 (Juni 2009) 

DVWK-M 252 (2000) 
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Verfasser 
Die erste Auflage des Merkblatts DWA-M 609-1 (Juni 2009) wurde von der DWA-Arbeitsgruppe GB-2.2 
„Urbane Fließgewässer“ im DWA-Fachausschuss GB-2 „Ausbau und Unterhaltung von Fließgewäs-
sern“ erarbeitet. 

Dieser DWA-Arbeitsgruppe GB-2.2 „Urbane Fließgewässer“ gehörten folgende Mitglieder an: 

PODRAZA, Petra Dr. rer. nat., Ruhrverband, Essen (Sprecherin der AG) 
DEHNHARDT, Alexandra  Dipl.-Ing. agr., TU Berlin, Institut für Landschaftsarchitektur und 

Umweltplanung; Fachgebiet Landschaftsökonomie, Berlin 
GESCH, Joachim Geschäftsführer, Werre-Wasserverband, Herford 
HALLE, Martin Dipl.-Biol., umweltbüro essen, Essen 
KAISER, Oliver Dr. rer. nat., Biotopverbund Spessart, Naturpark Spessart e.V.,  

Gemünden 
MEUER, Thomas Dipl.-Ing., Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regional-

stelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz, Montabaur 
NÜRNBERGER, Ulrich Dipl.-Ing., Landestalsperrenverwaltung des Freistaates Sachsen  

Betrieb ZM/OWE, Neidhardtsthal 
RENNERICH, Jürgen Dipl.-Biol., Büro für Gewässerökologie und Landschaftsplanung,  

Bochum 
SCHEIBEL, Marc Dipl.-Ing., Wupperverband, Wuppertal 
SCHNEIDER, Sandra Dipl.-Geoökol., Universität Karlsruhe (TH), Institut für Wasser und 

Gewässerentwicklung, Karlsruhe 
SEMRAU, Mechthild Dipl.-Ing., Emschergenossenschaft/Lippeverband, Essen,  

Abt. Gewässer- und Landschaftspflege (stellv. Sprecherin der AG)  
SIEKER, Heiko Dr.-Ing., Ingenieurgesellschaft Prof. Sieker mbH (IPS), Hoppegarten 
STÄDTLER, Eberhard Dipl.-Ing., Obmann der DWA Gewässer-Nachbarschaft Sieg,  

Euskirchen 
WINKELMAIR, Klaus Dipl.-Ing., Wasserwirtschaftsamt Nürnberg, Nürnberg 

Das vorliegende Merkblatt wurde von der DWA-Arbeitsgruppe GB-2.2 „Urbane Fließgewässer“ im Auf-
trag des DWA-Hauptausschusses „Gewässer und Boden“ im DWA-Fachausschuss GB-2 „Ausbau und 
Unterhaltung von Fließgewässern“ überarbeitet. 

An der Überarbeitung des Merkblatts haben folgende Personen mitgewirkt: 
SEMRAU, Mechthild Dipl.-Ing., Emschergenossenschaft/Lippeverband, Essen,  

Abt. Fluss und Landschaft (Sprecherin der AG) 
HALLE, Martin Dipl.-Biol., umweltbüro essen, Bolle und Partner GbR, Essen 
MAS, Jean Dipl.-Ing., Saarländischer Berufsverband der Landschaftsökologin-

nen und -ökologen e.V. (SBdL), Saarbrücken 
MEUER, Thomas Dipl.-Ing., Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regional-

stelle Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz, Montabaur 
SCHEIBEL, Marc Dipl.-Ing., Wupperverband, Leiter Wassermengenwirtschaft & 

Hochwasserschutz, Wuppertal 
STOLZ, Catharina Dipl.-Ing. (FH), Kuratorium Sport & Natur e.V., München 

VORSCHAU



DWA-M 609-1   

6 DWA-Regelwerk April 2021 

Die Arbeitsgruppe ist dem DWA-Fachausschuss GB-2 „Ausbau und Unterhaltung von Fließgewässern“ 
zugeordnet, dem die folgenden Mitglieder angehören: 

PATT, Heinz Univ.-Prof. a. D. Dr.-Ing. habil., Professor Patt & Partner, Bonn  
(FA-Obmann) 

SCHRENK, Georg Dipl.-Geogr., Stellvertretender Abteilungsleiter, DWA-Deutsche 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V., 
Hennef (Stellvertretender FA-Obmann) 

DITTRICH, Martin Dipl.-Biol., OBiolR., Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau 
und Naturschutz (TLUBN), Jena 

FRÖHLICH, Klaus-D. Rechtsanwalt, Kanzlei Fröhlich, Lehrbeauftragter für Wasser-
recht an der Universität Duisburg-Essen, Berlin 

HILLEBRAND, Moritz M.Eng., Geschäftsführer & Verbandstechniker der Wasser- und 
Bodenverbände Warendorf-Nord, Warendorf-Süd, Sassenberg-
Füchtorf und Ostbevern beim WLV-Kreisverband Warendorf,  
Warendorf 

MEUER, Thomas Dipl.-Ing., Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Montabaur 
NEUMANN, Alexander Dipl.-Ing., Baudirektor, Bayerisches Landesamt für Umwelt,  

Leiter des Referats „Flussbauliche Grundlagen, Hydromorpholo-
gie, Hydraulik“, Augsburg 

NIEMANN, André Prof. Dr.-Ing., Universität Duisburg-Essen, Institut für Wasserbau 
und Wasserwirtschaft, Zentrum für Wasser- und Umweltfor-
schung, Essen 

PAULUS, Thomas Dr. rer. nat., Geschäftsführer, Gemeinnützige Fortbildungsge-
sellschaft für Wasserwirtschaft und Landschaftsentwicklung 
(GFG) mbH, Mainz 

SCHACKERS, Bernd Dipl.-Ing (FH)., UIH Planungsbüro Landschaftsarchitekten Figura 
– Schackers PartGmbH, Höxter 

SEMRAU, Mechthild Dipl.-Ing., Emschergenossenschaft / Lippeverband, Abt. Fluss 
und Landschaft, Essen 

STENZEL, Oliver Dipl.-Ing., Technischer Direktor, Regierungspräsidium Freiburg, 
Donaueschingen 

STOWASSER, Andreas Dr.-Ing., Geschäftsführer, Stowasserplan GmbH & Co KG, Rade-
beul 

WALSER, Bernd Dipl.-Ing. (FH), Flussmeister, Regierungspräsidium Freiburg,  
Betriebshof Riegel, Riegel  

WITTIG, Maren Leiterin, Justiziariat / Vergabeprüfung, Landestalsperrenverwal-
tung des Freistaates Sachsen, Pirna 

ZAUSIG, Jörg Dr., Geschäftsführer, GeoTeam Gesellschaft für angewandte 
Geoökologie und Umweltschutz mbH, Naila 

Projektbetreuer in der DWA-Bundesgeschäftsstelle: 
SCHRENK, Georg Dipl.-Geogr., Hennef 

Abteilung Wasserwirtschaft, Abfall und Boden 
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Hinweis für die Benutzung 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für ein Merkblatt besteht eine 
tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig ist. 

Jeder Person steht die Anwendung des Merkblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte 
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes 
Handeln oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sach-
gerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder 
anderer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen 
Regeln der DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird. 

Einleitung 
Fließgewässer im urbanen Raum stehen in einem besonderen Spannungsverhältnis zwischen Mensch 
und Natur. Sie sind einerseits natürliche Lebensadern ihrer jeweiligen Landschaft und wurden ande-
rerseits im Verlauf der menschlichen Siedlungsgeschichte – bis heute – hinsichtlich vieler Parameter 
umgestaltet (Bild 1).  

Das ursprüngliche landschaftsprägende Zusammenwirken von Gewässerbett- und Auendynamik im 
Wechselspiel von Niedrig- und Hochwasserabfluss, Erosion und Sedimentation wurde mit zunehmen-
dem technischem Know-how eingeschränkt bis hin zu Gewässerverlegungen und -überbauung. Dies 
passierte zugunsten vielfältiger wirtschaftlicher Nutzungsmöglichkeiten wie Landwirtschaft, Gewerbe 
und Infrastruktur. 

Viele Städte verdanken ihren politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Aufstieg beispielsweise der 
Ertüchtigung von Flüssen für die Binnenschifffahrt, dem Ausbau von Bächen und Flüssen zur Ener-
giegewinnung und der Melioration der nährstoffreichen Auen für den Anbau landwirtschaftlicher Pro-
dukte. Die Konzentration der industriellen Entwicklung in Ballungsräumen hatte in vielen Städten die 
nahezu vollständige Umgestaltung ganzer Gewässersysteme zum Abtransport von Abwasser, der Zu-
lieferung von Kühlwasser und der Bereitstellung von Trinkwasser zur Folge.  

Der rein nutzungsorientierte Umgang mit Fließgewässern befindet sich heutzutage im Wandel. Die 
Ursachen hierfür sind vielgestaltig. Der mit der intensiven Siedlungstätigkeit einhergehende Flächen-
verbrauch im Einzugsgebiet der Gewässer hat die Abflussdynamik vielerorts nachteilig für die Stadt-
entwicklung verändert. Die natürliche und sogar durch technische Maßnahmen gesteigerte Abfluss-
kapazität der Gewässer ist häufig überfordert. Einengungen des Gewässerbetts, technischer Verbau 
der Ufer (Bild 2), Abkopplung und Bebauung von Überflutungsräumen stellen Siedlungsentwässerung, 
Hochwasserschutz und Gewässerunterhaltung vor immer neue und häufig kostenintensive Heraus-
forderungen. 

Gleichzeitig ist der Anspruch an die Lebensqualität urbaner Räume und die Wertschätzung ökologisch 
intakter Gewässer gestiegen, was nicht zuletzt auch auf den wirtschaftlichen Strukturwandel und die 
geänderten Lebens- und Arbeitsweisen zurückzuführen ist. Deutliche Hinweise hierfür zeigen sich in 
der verstärkten Freizeitnutzung der Gewässer (siehe Merkblatt DWA-M 603). 
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Urbane Räume sind für viele Menschen sowohl Wohn- und Arbeitsstätte und zugleich Teil ihrer Freizeit- und 
Erholungsaktivitäten. Dieser Nutzungsdichte unterliegen auch urbane Fließgewässer. Einerseits müssen sie 
die Anforderungen an die Hochwasservorsorge und die Siedlungsentwässerung gewährleisten und anderer-
seits attraktiver Raum in einem städtebaulich gestalteten Umfeld sein. Die städtische Bevölkerung findet am 
Fließgewässer Möglichkeiten der Erholung, Naturerfahrung, Kommunikation und Begegnung mit anderen Be-
suchern sowie eine starke Identifikation mit ihrer Heimat. Das Merkblatt will Gewässer zur städtebaulichen 
Chance werden lassen und Möglichkeiten aufzeigen, wie man auch den Belangen der Gewässerökologie unter 
meist räumlich beengten und anthropogen geprägten Bedingungen gerecht werden kann. Gleichzeitig soll der 
Dialog mit dem Bürger gefördert werden.

Mit dem Inkrafttreten der EG-Wasserrahmenrichtlinie wurde es notwendig, neue Gesichtspunkte wie der mög-
liche Sonderstatus „erheblich veränderter Wasserkörper“, der kombinierte Ansatz aus Emission und Immissi-
on sowie die neue Stellung der Öffentlichkeitsbeteiligung und sozioökonomischer Abwägungsprozesse im Pla-
nungsablauf darzustellen. Dies erforderte eine Überarbeitung des Merkblatts DVWK-M 252 zu dem Merkblatt 
DWA-M 609, welches in zwei Teile unterteilt ist. Teil 1 beschreibt Grundlagen für die Gewässerentwicklung im 
urbanen Raum und stellt Planung und Umsetzung als Prozess sich gegenseitig beeinflussender Nutzungen 
dar. Teil 2 schildert Maßnahmen zur Entwicklung urbaner Fließgewässer und verdeutlicht diese an ausgewähl-
ten Beispielen. 

Das Merkblatt wendet sich sowohl an die Fachleute der Wasserwirtschaft und der Landschaftsgestaltung als 
auch an den Stadtplaner und Architekten sowie an alle Gruppen, die sich der Aufgabe widmen, in Siedlungsge-
bieten die dort lebenden Menschen zu Aktivitäten am und mit dem Wasser anzuregen.

Das Merkblatt will aufzeigen, welche Methoden genutzt werden können, um Fließgewässer in urbanen Berei-
chen gleichzeitig sowohl ökologisch als auch für die dort lebenden Menschen aufzuwerten.
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